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Liebster Hanmbal.
Verzeiche, daß ich gestern mit dem versprochenen Tetter¬
u - dettes nicht gehalten konnte; aber ich mußte mit
meinen Manne ins Theater, wo man das abscheuliche
Stück geb, von dem die Leute sich so lange zersprochen

haben. Ja wohl ein abscheuliches Stück. und unmora
lisch! Eine Frau, die ihrem Manner in Gegenwart der

Leute, und in seiner eigenen untreu wird. Ich bitt
dlich! Und dann, was für ein Mann? Jung, schön, erbuse
vie Milch und Blut. Ja; wenn's noch ein Knirps wie der

meinige wars. Ein höchst indicentes Stück.
das Wichtigste zuletzt. Mein Mann ist heut Abendes

nicht zu Hause. Wenn du nichts beßers weist, so eile
in Sennsucht haarendenin die Arme demer

Madlein.
IIHerzens freund!

das war dir ein Jup gester Abends im Theater? Man

Gab das neue Stück, König Ottokrin oder Glück ohne
Ende. Das ding kanerte zwar verflucht lang, aber
ich habe mich keinen Augenblick annirt ihm vier Uhr
war schon keine Platz mehr im Theater und die Leute haben

dir gestanden bis nahe an 12 Uhr und konnten sich nicht

gegen und rühren. Ich hatte meinen Hauptspaß. Nicht genun

daß ich den neben mir Stehenden unaufhörlich auch die
Zehen trak, so klatschte ich auch wo sich nur irgend ein

Anlaß zeigte aber blos um meinen Nachbarn mit den

Ellenbogen in die Viehsionimie zu gerathen. Am
meisten Schaß machte mir ein ältlicher Herr, dar
vor mir stand, und gar zu gerne auf das Stück nicht gab

wenn ich ihm einen Augenblick Ruhe gelassen hätte.
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Als es geletzt an das Hervorrufen des Antwos gieng

trampelte ich mit den Füssen, daß der Staub aufging
der dumme Korl kann nicht, der ich bin

der deinige
Sebastian Mollten.III.

Gestern im Theater gewesen? Ja- langweilig, lang
weilig, langweilig. Mas interessiert mich so ein König
mit seinem Glück ohne Ende, oder Ende ohne Glück.

Ein Glück, daß es zu Ende. Ich und Freud Schewa
haben seit gestern Abends nichts als witzige Einfälle

über das Stück. Ich giene dem erroganten Berschen

dem Verfaßen, dies Demüthigung. Es ist zwar meine
Freund man muß aber auch gegen Freunde unpartheinsch
seyn, und dann hat mich immer geärgert, daß man auch
sein Urtheil mehr geb, als auf das meinige. In Inkunft

will ich ihn derbar abtrumpfen. Ihr Fann hurra.
II

Werthgeschätztester Herr Theater maschunst.

Ich habe mich gestern Abends schwer geärgert im Theater
das ist ein Stück ohne Natur und Wahrscheinlichkeit
denn haben Sie je gesehen, daß die Vorhänge eines

Zeltes von allen Seiten niederfallen, sobald eine einzigewird
Scheur abgehauen ist. So was geht in Prazi nicht.
Auch ist es dumm, daß sich der Kaiser nicht mehr erbaßt
wenn sein schönes Zelt in Trüner geht. Legen Sie das

Stück benseite, und wenn Sie um die Ursache gefragt

werden, so sagen Sie ich hätte es gesagt der sich

darauf versteht der Zeltscheider
KnopfI

Warum mußten Sie vorgestern nach Brunn übereisen? Sie

haben einen Genuß versammt, der einzig war, unaussprechlich.

Man gebe den König Ottokar. — Nun ja König Ottokar!
Wenn man nicht wußte war darunter gemeint ist. Das

ganze Stück ist voll Beziehungen und Anspielungen. Kein
Wort, das nicht in einen versteckten Sinne genommen

wäre. Ich habe die Vorstellung angesehen, wie man ein franzo
sisches Pamphlet liest, oder eine englische Parlaments ver¬

handlung, wo sich die Leute Grobheiten aller Art seyen
und weder Tod noch Teufel in Ruche gelassen wird. Köstlich:

Vortrefflich. Der es kommt darin vor und die 23, die Bad der
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art, da sogar des Traunaran ist nicht vergessen.

Seit Adolf von Schadens Meister Fuchs ist mir nichts so

interessantes vorgekommen. Aber freilich der DummePöbel

merkte von dem Allen nichts, und nahen das ding wörtlich

wie es gegeben ist, schöne daher auch nicht sehr erbaute
der Ihrege

VII Widig
Viktoria! Ein vaterlaudisches Stück auf der Bühne?

Stelle die vor? Marcheg wird darin erwährt, un
Horn und Kreis, wo wir so oft Bratwerste mit

Seif gegessen haben, ja der letzte Akt spielt sogar
in Götzendorf, unseren gemeinschaftlichen Geberts

orte. Wir gibt mir Worte, ich habe nur Thränen u
Viele wollen behaupter, das Stück hienge nicht gar

wohl zusammen, was frage ich darnach! Genug, der
fünfte Akt spielt in Götzendorf.

Leb wohl! Ich drünke dir die Hand, Freund: Bruder.

Landsmann! Götzendorfer? Haus Dampfe
VII

Um des Himmels Willen, theuerstes Fräulein: Sollte es

wahr seyn, was Ihr Herr Bruder mir achfelzunkend

meldete? Daß Ihnen das gestrige Stück gefallen habe



Nein, ich kanns nicht glauben? Wäre das Poesie? Und
ist denn überhaupt Poesie, wo kein Gemüth, keine Zart¬

heit, keine Liebe?

Haben Sie die Gemeinheiten, die Späße, die - Unan¬
ständigkeiten vernommen! und zum Theile im Munde

würdiger, oder würdig seyn sollenden Personen. Unsere
Spanier schrieben anders, und wenn auch mein Ihnkaspuare

sich manchmal etwas erlaubt, so hält er durch Charaktere

schadlos, die diesem Stücke gerade durchaus fehlen.

denn, sagen sie selbst, ist in dem Machwerk ein einziger
Charakter der sich treu bliebe bis zum Ende. Ein rauher,
harter König, der aber wieder kniet und wennt und bethat,

Gawisch, der eigentliche Clore oder Rüpel des Stückes
und als solcher ganz gut, gebehrdet sich wieder manchmalrecht
Gelag ernsthaft. Sogar der von vornherein werdig auf

gefaßten Kaiser bekommt mitunter nicht übel Lust Spaso
zu machen. Endlich der Geist der Zeit. Wäre dieß des

köstliche Mittelalter mit seinen Minnehöfen und
Tronbadoners? — Kurz, mein Frauler, tilgen

Sie aus Ihrem Gedächtniße die Spur so vieler Unwürdig

Reiten und halten Sie sich bereit, heut Abends amKlovier

durch den Vortrag eines Gemüthvollen Liedes Ihre Wer
irrung wieder gut zu machen. Mein Auge sehrt sich
nach Thränen. Ihr Schnal.

VIII

Sie frogen, wie nur das gestrige Stück gefallen habe

zum Theile nicht sonderlich, zum Theile aber kam mir vor,

als hätte ich es nicht ganz verstanden. Ich will daher
mit meinem Artheile vor H der Hand noch ein wenig

florin Kurz.warten.
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